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TagesspieZel .
Laut „Echo du Rhin " ist der Pensionierte General

p . Tesmar in Trier von der Nbeinlnn - skett' tmsjiort
aus dem bescJc » Gebiet a « sn ei » i e s c n worden .
Ter General steht ans der belgische » Liste der Kriegs -
beschnldigtcn .

Der italienische Anszenminister della Torretta erklärte
im Senat , Italien werde bezüglich der obcrschlesischen
Frage im Obersten Rat seine Interessen im Auge be¬
halten und sich auf den Friedensbertrag stützen, aber
den Geist der Versöhnlichkeit und der Achtung des
Rechts eines jeden an den Tag legen . Ta man am
Vorabend einer wichtigen Entscheidung stehe, könne
er keine Einzelheiten mitteilen .

Die türkische Nationalversammlung hat den im März
1921 Unterzeichneten türkisch-russischen Vertrag mit
297 gegen eine Stimme ratifiziert .

Das brasilianische Parlament hat die Regierung er¬
mächtigt , die Zölle ans Lnxuswaren und Schnäpse zu
vervielfachen , solange der brasilianische Wechselkurs un¬
ter 19 Penee steht.

selben Zeit von 3,2 Millionen ans 39 Millionen
Mark .

»
So sieht der „ Friede " aus . Seine Bestimmungen gehen

jedem deutschen Reichs - und Staatsgesetze vor , auch der
Reichsverfassung . Der eigentliche Souverän des Reiches
ist die Wiedergutmachungskommission . Jedes Kommentar
zu diesem traurigen Machwerk erübrigt sich : „ Dicse
Dinge wirken durch sich," wie der Versager Dr . Banz
eingangs ganz richtig sagt .

4 /Der „ Frieds Von Versailles
(Schluß . )

3 . Unter der Wiedergutmachungskommis ion arbeitet eine
unübersehbare Zahl von Unter - und Aussühruilgskom -
missionen . Wichtig vor allein die Kommissionen zur .
Verwaltung der vormals deutschen Flüge .

6 . Hinsichtlich der Abtretung , Beschlagnahme , Liquidie¬
rung von Privatrechten und Privatgüiern deutscher
Reichsaugehöriger ( vgl . I U 1 , 2 ; e 5, 8 , 9 ) ist ein be¬
sonderes Ausgleichsverfahren eingerichtet . Es sind Aus¬
gleichsämter geschaffen , die die Forderungen cinziehen
bzw . die Schulden bezahlen . Die Ausgleichskassen be¬
rechnen monatlich den Saldo . Bezüglich eines Passiv -

soldos gilt : Deutsches Passtvsaldo ist lausend bar zu
zahlen ; Feindliches Passivsaldo ist an Deustchland nicht
zu zahlen , wird vielmehr auf das no chnicht festge¬
stellte (vgl . oben im Anfang ) und seitens Deutschland
nie koutrolliebare Wiedergutmachungskonto ungeschrie¬
ben .

Das Ergebnis ist also folgendes :
Wir verlieren u . a . :

17,5 o/o unseres Bodens ,
13,85 o/g unserer Bevölkerung , darunter (mit den Ab¬

stimmungsgebieten ) 7 Millionen Deutsche ,
73 o/g unserer Eisenerzförderung ,
75 o/g unserer Zink - und Bleierzförderung ,
9 —34 o/g unserer Kohlenförderung ,
33 o/g unserer Hochöfen ,
über 90 v/g unseres Schiffsraumes ,
80 o/g unserer Binnenflotte ,
mindestens 23 o/g unserer Ernähruttgsgrnndlagen ,
30 o/g unserer Fleischerzengung ,
das Selbstbestimmungrecht über unsere Flüsse und
Kanäle , ungezählte Milliarden an Heeres - , Flotlln -
und Lustwehrgut , Milliardenwerte an Materialien aller
Art (Maschinen , Eisenbahn , Baustoffe , Vieh usw . ) ,
unser gesamtes Auslandsvermögen , auch das private ,

nebst Patent - usw . Rechten ,
unsere Forderungen an frühere Verbündete ,
unsere Auslandsverbindungen nebst Kabeln ,
unsere Kolonien ( mit 300 000 Hektar bebauten Pslan -

Vvn Morel auf Hunderte Milliarden geschätzt!) ,
unsere Wirtschaftshoheit ,
unsere Militärhoheit ,
unsere Steuerhoheit , überhaupt unsere Gesetzgebungs¬

hoheit (weil jede Beschränkung von außen den Ho¬
heitsbegriff aufhebt ) ,

sogar unsere Schulhoheit (Verbot auch nur mittelbarer
Erziehung zu militärischer Tüchtigkeit ) ,

überdies müssen wir noch ungezählte Milliarden an
„ Entschädigungen " zahlen , deren Festlegung noch
Vorbehalten bleibt .

Dabei läßt sich der Wert der abgetretenen und der
Abstimmung unterliegenden Gebiete kaum schätzen. In

Elsaß -Lothringen z . B . betrug die Betriebslänge der
Eisenbahnen , für die wir nichts erhalten , 1871 :
708 Kilometer ; 1912 : 1921 Kilometer ! Der Wert
der Stcinkohlensördcrung Lothringens stieg in der -

Gerichtstag über Japan ?
Die Freude über die Abrüstungskonferenz in Was¬

hington ist verstummt . Der Notenwechsel von Kabinett
zu Kabinett , bei dem jede einzelne Macht von vorn¬
herein ihre Interessen gesichert wissen wi . l , ist noch nicht
einmal so weit gediehen , daß , Harding die formellen Ein¬
ladungen an die Mächte hat ergehen lassen können , und
die Beziehungen zwischen Japan und den Vereinigten
Staaten haben sich nur noch mehr gespannt . In Tokio
wittert man hinterlistige Angriffe auf das erstarkende
Japan , und man fürchtet , wie es in einer Meldung von
japanischer Seite heißt , dass die Abrüstungskonferenz in
Washington zu einer Gerichtstagung über Japan
gemacht werden soll und Lloyd George selbst mag die
bange Ahnung beschleichen, daß , es auch seiner Kunst
nicht gelingen wird , mit beiden Mächten die Freundschaft
zu knüpfen . Das bindet auch die Hände Englands in
seiner europäischen Politik und lassen es ihm uner¬
wünscht erscheinen , die Freundschalt zu Frankreich zu
früh zu lockern.

Es ist nun der Kampf um China zwischen den
Vereinigten Staaten und Japan entbrannt . Wenn di¬
plomatische Formeln zwischen den Völkerinteresfen einen
Wert hätten , wäre die Unabhängigkeit Chinas und die
offene Tür für den Handel mit diesem Land , die für
die amerikanische Ausfuhr immer wichtiger wird , längst
gesichert . Japan bekannte sich wiederholt zu diesen -Grund -
sätzen. Aber die Wirklichkeit sieht anders aus als die
Worte auf dem Pergament . Nach und nach hat Japan
sich Sonderrechte zu erringemgewnßt . Die Gunst des
Kriegs benutzend , stellte Japan weiter an China eine
Liste von Forderungen mit dem Verlangen , daß die
Regierung in Peking sie nicht veröffentlichen dürfe , wenn
sie nicht gewärtigen wolle , noch härtere gestellt zu er¬
halten . China mußte sich, da nieinand für dieses Land in
den Gefahren des Weltkriegs eiuzutreten wagte , fügen ;
es mußte Japan alle Rechte , die Deutschland in der von
deutschem Fleiß zu hoher Blüte gebrachten Provinz Schan -

tung gehabt hatte , abtreten , es mußte weiter Japan in
der Mongolei und in der Mandschurei , so weitgehende
Zugeständnisse machen , daß man sich fragen kann , wenn
eigentlich diese beiden Gebiete gehören . China mußte
sich fermer verpflichten , seine Ratgeber in Negierungsan¬
gelegenheiten im gegebenen Fall nur aus Japan zu
nehmen und den größten , Teil der militärischen Aus¬

rüstung von Japan
'

zu beziehen oder die Errichtung ja¬
panischer Waffenfabrikcn in China zu gestatten usw . Es
ist leicht verständlich , daß angesichi ? solcher Forderungen
die Japan nur vorschob , der Verdacht rege werden mußte ,
daß Japan Schritt für Schritt darauf hinarbeite , China
zu einer japanischen Provinz zu machen und dem Handel
der anderen Länder die Tür znznmachen .

Man wird daher den seltsamen Ausdruck verstehen , daß
die Japaner fürchten , auf der Washingtoner Konferenz
solle Gericht über sie gehalten werden . Tie Vereinigten
Staaten fühlen sich in ihrer Kraft hinreichend gestärkt ;
sie wollen Japan Halt bieten . Die Vorfragen , die in
den Verhandlungen zwischen Washington und Japan er¬
ledigt werden , betreffen auch die Herrschaft über Kiaut -

schau oder , wie man dies Gebiet in der amerikanischen
Presse nennt , über Schantuug . Japan eck . ärt , daß di . se
Frage endgültig durch den Friedensvertrag , der
dieses Gebiet Japan zuspricht , erledigt sei und verlangt ,
es solle festgelegt werden , daß diese Frage auf der Kon¬
ferenz von Washington nicht ein zweites Mal zur Erör¬
terung gestellt wird . Die Gegnerschaft gegen den Friedens¬
vertrag in den Vereinigten Staaten gründete sich nun
aber , wenn man von dem Völkerbundsvertrag absieht ,
in der Hauptsache auf die Schantungsklauseln , und auch
in den Verhandlungen mit Deutschland über einen Sonder¬

frieden wollen die Vereinigten Staaten es vermeiden ,
diese Klausel irgendwie anzuerkennen . Japan befürchtet

° weiter , daß die Konferenz Beschlü se fassen könnte , die die
japanischen Pläne in China und Sibirien für immer zu¬
nichte machen würden . Als Gegensatz hat Japan die
Forderung ausgestellt , daß die Frage der Einwan¬
derung in Washington auf die Tagesordnung gestellt
wird . Die Japaner , die von Kanada , den Vereinigten
Staaten und Australien durch Tondergesetze , die ihren
Stolz schwer verletzen , serngehalteu werden , verlangen den
Einwanderern weißer Raffe gleichgestellt zn werden . Das

^ sind wiederum Forderungen , auf die die Vi^ einigten
f Staaten und die englischen Dominien schwer eingehen

können , ohne gegen das natürliche Empfinden ihrer Be¬
völkerung zu handeln .

l Noch gehen die Noten hin und her . Sie sind nicht
auf Versöhnung gestimmt . Es ist ein schweres und ge¬
waltiges Ringen . Es ist daher nicht verwunderlich , wenn

' neuerdings gemeldet wird , die Washingtoner Konferenz
- werde wahrscheinlich aus nächstes Frühjahr verschoben

werden müssen .

^ Neues vom Tage .
Kundgebungen gegen den Krieg .

Berlin , 1 . Aug . Tu , Berliner Lustgarten hat ge¬
stern eine Versammb unter dem Schlagwort : „Nie

' wieder Krieg !" stattge , . wen , die von den Linksparteien
und den Gewerkschast .m einberufen worden war . Auch
an anderen Orten , auch im Ausland , fanden gleichzeitig
ähnliche Kundgebungen statt .

Kapp wieder in Deutschland ?
Berlin , 1 . Aug . Nach einer Mitteilung der „ Welt

am Montag " ist Generallandschaftsdirektor Kapp wie¬
der in Deutschland und hat sich auf Schloß Eyca bei
Saalfeld in Thüringen niedergelassen . (Er war seiner¬
zeit nach Schweden geflüchtet . )

Amerika fordert einen Zeppelin -Ersatz .
Berlin , 1 . August . Nach der Revolution wurden sie¬

ben deutsche Zeppelinluftschiffe zerstört , um sie vor der
Auslieferung an den Feind zu bewahren . Die Entente
forderte aber Ersatz und als solcher wurden „Nordstern "
und „ Bodensee " bereits abg liesert . Fünf sind noch im

, Rückstand . Von diesen verlangt nun , wie der „ Lokal -
f anzciger " meldet , Amerika ein Luftschiff für sich , das
i wohl in Bälde , und zwar im Ausland in Ban ge-
f nommen wird .
j Borläufig alles wieder gut .
> Paris , 1 . Aug . ( Havas . ) Der englische Botschafter

Lord Hardinge verkündigte der französischen Regie¬
rung , die englische Regierung nehme gern den Vorschlag
Briands au , durch den britischen Geschäftsträger in Ber¬
lin im Verein mit dem französischen und italienischen
Geschäftsträger die deutsche Regierung aufzufordern , sich
bereit zu halten , um die Beförderung von Truppen nach
Oberschlesien , sobald der Oberste Rat sie beschließe, zu
erleichtern . Lord Curzon schlug vor , die Zusammenkunft
des Obersten Rats auf den 8 . August zu verlegen , da
der italienische Ministerpräsident Bonomi nicht früher
abkömmlich sei . Lloyd George wird selbst teilnehmen .

Die Pariser Presse ist über dem Zurückweichen Briands
vor der englischen Regierung betroffen , sie äußert sich
aber nur sehr vorsichtig und gibt dem Zweifel Ausdruck ,
ob die Verständigung auch Vorhalten werde , wenn der
Oberste Rat nicht nur über die Truppenverstärkung ,
sondern auch über die Aufhebung oder Beibehaltung
der Sanktionen , über die Verteilung der Kriegsentschä¬
digung und über die Politik im Orient zu beraten
habe .

Der „ Temps " veröffentlicht ein Schreiben des Reichs¬
ministers D r . Rosen , Deutschland sei bereit , die Trup¬
penbeförderung nach Oberschlesien zu übernehmen , wenn
die Forderung vom Obersten Rat gestellt werde .

Paris , 1 . Aug . Die Schwenkung Italiens in der
oberscUesische« Frage auf die Seite Englands wird hier
als cl« Keunzeichen der neuen Politik Italiens mit Bo/
soranis he krachtet . Man befürchtet , daß Italien auch
in Vordera ien mit England znsammcngehen nnd Frank¬
reich aus seiner Vormachtstellung im Orient hinaus -;
drängen wolle .

Unzufriedenheit in Polen .
. Warschau , 1 . Aug . In Polen ist man mit der Ver¬

th



scMeppnng der ob -rschlesiscyen Angelegenheit sehr un¬
zufrieden . Man weih- daß von englischer Serie Deutsch¬
land versprochen worden ist, wenn Deutschland das
Ultimatum annehme , so werden die „Sanktionen" (Rhein¬
zollsperre und Besetzung der Rhein-Ruhrhäfen ) aufgeho¬
ben, bezüglich Oberschlesiens hat aber England kerne
Versprechungen gemacht. Um die Sanktionen möglrchst
lange aufrecht erhalten zu können, sucht uun Frankreich
die Entscheidung über Oberschlesien durch den Ober¬
sten Rat hinauszuschieben und in Polen glaubt man,
daß die deutsche Rcichsregierung dabei mitwirke und
dah der Neichsminister Rathenau mit dem französi¬
schen Wicderaufbauminister Loucheur , mit dem er
im kapitalistischen Thomson-Honston -Konzern geschäftlich
verbunden gewesen sei, zusammen arbeite . Für Po¬
len sei aber die schleunige Lösung umso dringlicher, als
die trostlose Lage des Landes dem Nichtbesitz Ober¬
schlesiens ( nicht der eigenen Mißwirtschaft) zugeschrieben
wird und die Haltung Sowjetrußlands Polen gegenüber
ganz unklar ist. Korsanty wurde nach Paris gesandt,
um auf eine rasche Erledigung zu dringen und zu ver¬
sichern, daß ein deutscher Aufstand nicht zu erwarten sei ;
die Oberschlesier wünschen selbst , dah dem jetzigen Zu¬
stand rasch ein Ende gemacht werde . Korsanty wurde
aber in Paris sehr unfreundlich abgefertigt . Einem Zer-
tungsvertreter gegenüber bestritt Korsanty entschieden,
daß die Polen die Entsendung weiterer französischer
Truppen nach Oberschlesien verlangt haben .

Der griechische Angriff zum Stehen gebracht.
Konstantinopel , 1 . Aug . Der griechische Angriff

ist vor Seighazi zum Stehen gebracht worden . Der
Kampf dauerte drei Tage . Schließlich mußten die Grie¬
chen weichen. Eine Note aus Angora berichtet, dah
die Griechen 4000 bis 5000 Mann und viele Mu¬
nition und Kriegsgerät verloren haben . Die Zahl der
Gefangenen beträgt 2500 . Die griechischen Streitkräfte,
die an der Eisenbahnlinie Eski Schehir -Angora stehen,
muhten zurückgehen .

Die Einwanderung in Amerika .
London , 1 . Aug . Die ausländischen Reedereien sind

von der Regierung der Vereinigten Staaten benachrich¬
tigt worden , daß die einschränkenden Bestimmungen des
neuen Einwandenmgsgesetzes, die nur einen gervissen
ProzenHitz der bereits in Amerika Eingewanderten im
Monat zulassen, aufs strengste gehandhabt werden . Da¬
durch geraten viele Schiffe, die mit größeren Zahlen
von Auswanderern unterwegs sind, in Schwierigkeiten .

Matrosenschietzereien in Peru .
London , 1 . Aug . Die „Times " melden : Nach einem

Bericht aus Lima ist es dort bei der Feier des Jahr¬
hundertfestes von Perus Unabhängigkeit zu Gefechten
zwischen spanischen, italienischen und französischen Ma¬
trosen gekommen, wobei 50 Matrosen fielen .

Die Biehablieserung an den Verba nd.
Berlin , 1 . Aug . Wie aus der Beantwortung einer

kleinen Anfrage durch den Reichsernährunasministerher¬
vorgeht , ist geplant , die zukünftigen Biehlieferungen an
die Entente öffentlich ausznschreiben.

Die Wahlen im Metallarbeiterverbanb .
' Berlin , 1 . Aug . Laut „Freiheit" waren bis zum
Samstag folgende Eraebnisse der Wahlen zum Ver¬
bandstag der Metallarbeiter bekannt : Für Amsterdam
403, für Moskau 73 Delegiere. Die Metallarbeiter haben
sich also mit gewaltiger Mehrheit für die Erhaltung des
Verbands ausgesprochen .

Ungetreuer Beamter .
Deffan, 1 . Aug . Der Vorsteher des Herzoglich Au-

haltischen Münzkäbinrlts, Dr . Johannes Mann , Leo¬
poldshall ist wegen Münzuntcrschlagungen in Höhe von
s/4 Millionen Mark verhaftet worden . Dr . Mann ver¬
übte Selbstmord .

Ans dem besetzten Gebiet .
Grzl. Frankfurt , l . Ang . Den Einspruch des Kreises

- Meisenheim gegen die dauernden Är kille rie -
! schießüb ungen der Franzosen, die die EiM ingung

der Ernte stark behindert , hat der kommandierende General
der Rheinarmee abgewieien mit der geilt eichen Bemer¬
kung, durch den Fortfall der Ernte -iAi -icen am Vormittag
werde die Einb '-n ' " ' ". -, der Ernte nicht e "schvert.

Infolge neuer Güter - Stauungen Su der Rhciu-
zollgrcnze im Bezirk Mainz wurde , Blätlermeldnngen
aus

'
Mainz znwlge, abermals eine ausgedehnte Sperrung

für Eilgut, Fraebtaut , Stückwdung und Wagenladung
über Bischofsheim und Worms verhängt.

Ein englisches Ble - tt für Deutsch - Schlesien.
' London , 1 . Aug . „ Observer" schreibt , Oberschle -

sien müsse in seiner Gesamtheit deutsch bleiben
nicht nur auf Grund der Volksabstimmung , sondern auch
auf Grund geschichtlicher , geographischer und wirtschaft¬
licher Erwägungen und im Hinblick auf den künftigen
Frieden und die Ruhe Europas. Jede Teilung müsse
verhängnisvolle Folgen haben . Es sei ein Unglück, daß
die anderen Verbündeten , um Frankreichs willen bereit
zu sein schienen, Pleß und Rybnik den Polen zuzuge¬
stehen . Wenn aber auch die übrigen Bezirke den Polen
zugewiesen werden würden , wie Frankreich verlange , so
würde der Verlust der Industrie unbeschreiblich sein und
die politischen Folgen in Deutschland wären unheilvoll.
Die Regierung Wirth würde fallen . Die D nt cheu würden
zu der Ueberzeugung gelangen, daß ihre einzige Hoffnung

i bei der konservativen Rechten und in der Wiederher¬
stellung des Militarismus zu suchen sei . Die Franzosen
wünschen diese Folgen herbei, um Deutschland zur Aner¬
kennung der französischen Führung mit Gewalt zwingen
zu können. Eine politische und wirt '

cha
'
tliche Verbindung

zwischen England, Frankreich, Deutschland und Italien,
oiirde das beste Mittel zur Genesung Europa ? und zur

Beruhigung im Osten sein.

Württemberg .
Stuttgart, 1 . Aug . (Bund für Handel und

Gewerbe .) Gestern fand hier die Mitgliederver¬
sammlung des Württ . Bundes für Handel und Ge¬
werbe und des Verbands der Rabattsparvereine Würt¬
tembergs statt. Oberstudienrat Dr . Egelhaf hielt
zunächst einen interessanten Vortrag über die wirt¬
schaftlichen Folgen des Friedensvertrags . Landtags-
abg . Hermann Hiller sprach über dis Ueberspannung
der württ . Gewerbesteuer und wandte sich insbesondere
gegen die Zugrundlegung des Goldwerts bei der Steu¬
erveranlagung und gegen die Belastung des Grund-
und Hausbesitzes durch Reichszwangshhpotheken. Die
Erleichterung der Lasten des Ultimatums sei vielmehr
durch Verringerung der Zahl der öffentlichen Ange¬
stellten herbeizuführen. Es wurde mitgeteilt , daß der
Schwurgerichtssaal in Ravensburg (ebenso in Rottweil
und Tübingen ) einem auswärtigen Händler zur Aus¬
lage seiner Waren überlassen worden sei , was in der
Versammlung große Entrüstung hervorrief . Im Kas¬
senbericht stellte Sekretär Sternbeck fest , daß in¬
folge der Portoerhöhungen mehr als ein Drittel aller
Verbandsausgaben vom Postporto verschlungen wer¬
den . Die Versammlung nahm einstimmig zwei Ent¬
schließungen an, in denen eine schleunige Verbesserung
der ungerechten Gewerbesteuerverordnung verlangt und
gegen die Beteiligung von Beamten im Reichs - , Lan¬
des - und Gemeindedienst am geschäftlichen Warenver¬
trieb und die Begünstigung einzelner Händler Wider¬
spruch erhoben wird .

Der Dampfer „ Württemberg "
, den die

Hamburg- Amerika-Linie auf der Werft Vegesack bei
Bremen erbauen ließ , ist am 29 . Juli mittags glück¬
lich vom Stapel gelaufen . Staatspräsident Hieb er
konnte wegen der Landtagsgeschäfte der Schiffstaufe
nicht anwohnen . Er sandte der Gesellschaft ein herz¬
liches Glückwunschtelegramm .

Ende der Wassernot . Der Rohrschaden bei
Wäschenbeuren ist seit Samstag behoben . Die Wasser¬

abgabe konnte seit Sonntag wieder in vollem Umfang
ausgenommen werden.

Neue Kraftwagenlinien . Mit dem heutigen
Tag sind die neuen Kraftwagenlinien Stuttgart—Sil¬
lenbuch — Ruit—Neuhausen a . F . , Cannstatt— Fellbach —
Schmiden—Oeffingen und Cannstatt—Münster—Mühl¬
hausen— Aldingen zugleich mit der Omnibusverbindung
Stuttgart—Waldfriedhof von der Württ . Kraftverkehrs¬
gesellschaft für Personen - und Güterbeförderung in
Betrieb genommen worden . Die genannten Orte wer¬
den täglich zwei bis dreimal angelaufen . In Fellbach
fand gestern eine würdige Eröffnungsfeier statt; beim
gemeinsamen Mahl gab Schultheiß Brändle der
Freude der Gemeinden Ausdruck , daß sie nun die schon
längst gewünschte und dringend nötige Verkehrserleich¬
terung erhalten haben.

Heidenheim, 1 . Aug . (V o m M ah llo h n .) Die Be-
i zirks -Müllerversammlung hat beschlossen , das Trink-'

geld für den Mahlknecht ab 1 . August abzuschassen und
i den Mahllohn dementsprechend zu regeln .
! Magstadt, 1 . Aug . (Brand .) Gestern früh sind

hier zwei Scheunen und ein Wohnhaus des Kaufmanns
j Heller und des Kaufmanns Schmied völlig niederge¬

brannt . Die Maichinger Feuerwehr und die Daimler-
Automobilspritze waren auf dem Brandplatz erschienen .
Brandstiftung wird vermutet .

Marbach a . N „ 1 . Aug . (Gegen den Schmutz .)
Die Jugendvereinigungenvon Marbach haben beschlos¬
sen , gemeinsam gegen den Schmutz in Wort und Bild ,
gegen Auswüchse der Kinos , den Zigarettenunfug und
den Alkoholmißbrauch anzukämpfen.

Herrenberg, 1 . Aug . (Wie es draußen aus¬
sieht .) Die Ernte ist

' in vollem Gang . Von Wei¬
zen und Dinkel ist schon das meiste eingeführt , Gerste
und Haber folgen bald . Wir haben eine gute Mittel¬
ernte . Die Obstaussichten sind sehr gering . Für die
noch auf den Feldern befindlichen Früchte kann nur
ein ergiebiger Regen Rettung bringen . Die Nieder¬
schläge der letzten Gewitter haben nicht genügt .

Ehingen , 1 . Aug . (Diebstahl .) In Rißtissen
wurde, als die meisten Leute in der Ernte waren , in
drei Häuser eingebrochen. Einer der Gauner ist ver¬
haftet.

Born Bodeusee , 1 . August . (Unfall des Stutt¬
garter Luftpostflugzeugs ) . Als die Luftpost

! Stuttgart -Konstanz die Rückfahrt von Konstanz ange¬
treten hatte , versagte in der Höhe von 2000 Metern in
der Gegend von Wald der Motor . Der Führer versuchte
das Flugzeug im Gleitflug auf einer Wiese zur Landung

'
zu bringen , wurde aber abgetrieben und geriet oberhalb

i des Tiefentals in einen Kartoffelacker, wo sich das Kar-
i toffelkraut in das Räderwerk verwickelte und das Flug-
! zeug sich übcrschlug. Der Flugzeugführer blieb uuvec-
'

letzt , eine mitfahrende Dame kam mit einer Verstauchung
des Handgelenks davon . Aber das Flugzeug wurde so
stark beschädigt, daß es abmontiert werden mußte . Die
Postsachen würden dem Pfullendorfec Postamt übergeben.

Vom Bovensee , 1 . August . (Fisch Verwertung .)
! Mit 500 (00 Mk . Gründuugskapital ist in Unter -
j uhldingen die Oelfabrik Bodensee gegründet worden,
i Sie will die bisher wertlosen Eingeweide der Fische ent-
! ölen . Die Rückstände sollen als Fischzuchtfutter getrocknet

werden . Das Oel soll besser schmecken als Lebertran und Kin¬
dern als Nährmittel dienen . Außerdem wird technisches
Oel und Fett zur Seiienfabrikation gewonnen.

Stuttgart, 1 . Aug . (Schwerer Einbruch .) In
die Wohnung eines Bäckermeisters in der oberen Mi¬
litärstraße wurde eingebrochen und außer Schokolade
ein Geldbetrag von 19 NNO Mk . gestohlen. Als der Tat
dringend verdächtig ist der 18 Jahre alte Bürodiener
Albert Hampele und wegen Hehlerei der 41jährige
Fuhrmann Friedrich Steffan festgenommen worden.

Bückingen , 1 . Aug . (Dieb .) Ein hier wohnhafter
angeblicher Zigarrenreisender namens Hanne mann
mit seiner Frau , der nickt viel arbeitete , aber üppig

Das Probejahr der Dolores
Renoldi .

Roman von Fr . Lehn e . 23 .
„Nein , meine Dolly, ich bin nicht verstimmt ! Ich

dachte nur eben an dich .
"

„Ich bin ja bei dir .
" —

„Eben darum ! Wenn ich deine süße Nähe fühle , kann
ich mir gar nicht denken , wie streng du urteilst ! — Frauen
pflegen doch sonst nicht so zu fein .

" —

„Befremdet es dich , Liebster ? . Es sind doch auch deine
Anschauungen — die Anschauungen deines Standes ! Wir
Frauen haben ein feines Gefühl für das Richtige , lassen
uns aber dennoch — leider gegen den eigentlichen Wil¬
len — beeinflussen ! Doch du kannst versichert sein , daß
ich mich bemühen werde, nicht in diesen Fehler meines Ge¬
schlechts zu verfallen "

, setzte sie scherzend hinzu .
Ja das konnte er wirklich. Mit einem heimlichen

Seufzer stellte er es bei sich fest . Peinlich gerecht und
streng ! Schwer war es, auf ihre Ansichten einzngehcn
und unbeanem ! Doch er hatte bisher immer noch ein
Mittel gehabt , ihm lästige Erörterungen abznschneiden.
Er hatte sic neben sich auf die Bank gezogen und sie
lehnte sich an ihn , ihre Arme um seinen Hals legend .

„Mein Roger, mein Ritter, wie liebe ich dich doch !
Täglich danke ich dem Himmel, der mich dich finden
ließ ! Wie beseligt mich das Bewußtsein deiner Liebe
— ach , gibt es nur so viel Glück ?" sagte sie leidenschaft¬
lich, um dann in plötzlich erwachender Angst auszurufen :
„wenn du von mir gingest !"

„Liebling, einzige , süße Dolly , was ficht dich an ?
Ich liebe dich doch , du bist mein — nie lasse ich von
dir !" Er küßte sie voller Glut.

Da lachte sie leise . „ Gelt, ich bin eine Törin ! Ach,
wüßtest du , wie ich mich manchmal mit allerlei Gedanken

quäle ! — Vielleicht ist das nur , um ein Gegengeivicht
gegen das große Glücksgesühl zu haben , das mich er¬
füllt ! — Mir graut vor der Götter Neide — ich bin
ja so leicht mißtrauisch , ich weiß es, ich kämpfe sogar
dagegen an ! Immer de« ke ich , weil ich reich bin, sucht
man mich —

„Nur darum , Liebste ? Denkst du so gering von dir ?
Prinzessin, „verwunschene Prinzessin" nennt man dich
doch, weil du so schön und so stolz bist !"

„ Und dn mein Ritter , hast mich erlöst von des Zwei¬
fels Banden, du liebst mich treu und ohne Eigennutz —"
Tief tauchten ihre Augen in die seinen , und sie drückte
seine Hände . „Manche Stunde habe ich mir schon darum
vergällt ! Hinter jeder Freundlichkeit , die man mir er¬
weist, suche ich verborgene Absicht. Und was alles auf
Papa einstürmt , welche Zumutungen man ihm stellte, wie
oft ihm mit Undank für seine Güte gelohnt wird — ach
was könnte ich da alles erzählen — sollte man da nicht
schließlich mißtrauisch werden ?"

O , meine stolze Prinzessin, muß ich mich da nicht
fürchten, daß ich nicht auch eines Tages durch irgend¬
welche Umstünde dein Mißtrauen errege ? " Scherzhast
sollte die Frage klingen , doch der Ton , in dem sie gestellt,
war rau und ungezwungen .

„O dn , mein Vertrauen ist schrankenlos — wie meine
Liebe zu dir —", sagte sie innig — „und daß ich dich
habe, ist meines Valers große Beruhigung ! Ach , Roger,
seine Gesundheit ist nicht die stärkste — sein Herz ist so
schwach . Ob Nauheim ihm diesmal wieder helfen wird ?"

„Ich glaube , meine Dolly macht sich unnütze Sorgen ,
Papa sieht so gut aus ! Lasse diesen Schatten

°
doch unser

Glück nicht trüben !"
„Wie schön ist der Abend —".
Sie lehnte ihren Kopf an seine Schulter, — „und wie

die Rosen duften —" .
„Ich fühle nur dich Geliebte , du ineine Rose ! " —

Sie legte die Arme um seinen Hals und schmiegte
sich dicht an ihn .

„Nun halte ich dich fest , lasse dich nicht wieder aus
den Fesseln — " lachte sie leise und glücklich .

. „ Rosenfesseln , wie süß sind sie — " flüsterte er, „möchten
sie bald, bald noch fester sein — unzerreißbar — Und
er küßte sie . — Und während er sie küßte, tauchte ein
blondes Mädchengesicht vor ihm auf , dessen volle Lippen
ihm lockend entgegenlächelten .

Rita Scharbeck, kann er denn nicht los von ihr ? Und
er hörte kaum , was Dolores ihm von ihrer reichen,
zärtlichen Liebe in der Stille der Nacht erzählte , wie sie
ihm die köstlichen Gaben ihres Herzens darbrachte, deren
Wert er nicht zu schätzen vermochte , da ihm die Gedanken
an die andere die Sinne verwirrten. Und in dem Gedanken
an die andere küßte er die Braut mit leidenschaftlichem
Ungestüm , bis sie sich san - t , mit einen : heißen Glücksgesühl,
aus seinen Armen befreite .

„ Liebster, ich glaube , es wird Zeit, daß Papa zur Ruhe
kommt ! " Arm in Arm gingen sie znm Vater zurück,
der lächelnd ihrer harrte .

„Mache mir mein liebes Kind immer glücklich !"
Diese Worte , die der Konsul ihm beim Abschied gesagt,

klangen dem jungen Offizier- der jetzt heimging noch
lange in den Ohren .

8 . Kapitel .
„Du sagst gar nichts , Ritakind ? Freust du dich denn

nicht ein wenig ?"
„Nein , Mama ! " kam es in hartem, kaltem Ton von

den Lippen des jungen Mädchens .
„Warum nicht ?"
„Nein jetzt nicht mehr ! — Wäre es früher gewesen,

dann wohl ! — Aber was habe ich denn jetzt noch
davon ? "

( Jortsetzung solgt .)



lebtet wurde verhaftet . Es stellte sich heraus , daß man
einen gefährlichen Einbrecher unschädlich gemacht hat
der besonders die Bauernhäuser im Hohenloheschen
heimgesucht hatte . Er soll weit über 100 000 Mk. zu¬
sammengestohlen haben .

Pfullingen , 1 . Aug . (Turnerbergfestaufder
Wanne .) Ueber 20000 Menschen bestiegen gestern
die Wanne, um dem großen Bergfest der Schwäbischen
Turnerschaft beizuwohnen , das bei herrlichem Wetter
einen glänzenden Verlauf nahm . Das Wetturnen
dauerte bis in den späten Nachmittag hinein . Es fand
seinen Abschluß durch die Breisverteilung , die Profes¬
sor Lachenmaier vornahm.

i)ie neue Nebelhöhle mit elektrischer Beleuch¬
tung war gestern zum ersten Mal für den allgemeinen
Besuch geösft - t . Das Eintrittsgeld beträgt 5 Mark.

Nagold , 1 . Aug . (Gut abgelaufen .) Zwischen
Ebhausen und Rohrdorf ist gestern abend der zweite
Wagen des um V-r3 Uhr in Altensteig abgegangenen
Zugs infolge Federbruchs entgleist . Schon nach 100
Metern konnte der Zug zum Stehen gebracht und ein
Unglück vermieden werden .

lottenburg , 1 . Aug . (Gefährliche Neisege -
nassen .) Auf der Fahrt von Horb nach Rottenburg
gesellten sich zwei halbwüchsige Burschen zu einem
schulentlassenen Mädchen , das mit seinem Brüderlein
Heimsuhr. Als der Zug in einem Tunnel war , ver¬
übten die beiden Kerle ein Sittlichkeitsverbrechen an
dem Mädchen , das in Rottenburg verstört aussiieg .
Die beiden Burschen hatten den Zug in Bieringen ver¬
lassen.

Oberndorf, 1 . Aug. (Das Züchtigungsrecht
des Lehrers .) Ein Vater hatte seinen Buben ver¬
anlaßt , vom Turnunterricht wegzubleiben und mit ihm
Kartoffeln zu holen . Der Vater gab zunächst eine Ent¬
schuldigung dem Buben erst zwei Tage später mit . Der
Lehrer nahm sie nicht mehr an und gab dem Buben
zwei Tatzen . Der Vater stellte Strafantrag . Vor dem
Schöffengericht wurde der Fall durch einen Vergleich
beigelegt .

Geislingen a . St . , 1 . Aug . (P arteizeitu ng .) Wie
verlautet , ist die „ Alten st adter Zeitung " durch
Kauf in den Besitz der Sozialdemokratischen Partei
übergegangen.

Hcidenheim , 1 . Aug . (Teure Weide .) Die Scha;-
weide in Steinheim am Aalbuch ist um 110000
Mk . gegen 85 450 Mk . im vorigen Jahr verpachtet wor¬
den.

Ravensburg , . Aug . (Bevor st ehendeHinrich -
tung .) Der Landwirt Johann Michelberger von
Blochingen OA . Saulgau wurde bekanntlich vom
Schwurgericht am 23 . Juni wegen Erdrosselung seiner
Ehefrau zum Tod verurteilt . Der Staatspräsident
hat von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch
gemacht . Das Urteil soll jetzt vollstreckt werden.

Baden .
Karlsruhe, 1 . Aug . Der Haushaltausschuß

des Landtags hat beschlossen, aus dem Gewinn der
badischen Fl eis ch v erso r gungs stel l e in Höhe von
4,2 Millionen Mark einen Betrag bis zu einer Mllllon
für die Kindersürsorge zu verwenden. Die Regie¬
rung wird ermächtigt, aus der noch verbleibenden Summe
von 3,2 Mill . Mark etwa eine Million zur baldigen Be¬
reitstellung und Verbilligung von Futtermitteln für solche
Landwirte zu verwenden , die die versorgungsbedürftige
Bevölkerung mit Milch beliefern.

Karlsruhe, 1 . Aug. Der nächste Lehrkurs an den
Hufbeschlagschulen zu Mannheim, Karlsruhe, Frei¬
burg und Meßkirch beginnt am 5. September . Auf¬
nahmegesuches sind alsbald an den Vorstand derjenigen
Schulen zu richten, welche der Gesuchsteller besuchen
will . Auskunft über die Aufnahmebedingungen erteilen

Pforzheim, 1 . Aug . (Lohnbewegung .) Die
organisierten Arbeiter der hiesigen Schmuckindustrie sind
in eine Lohnbewegung getreten . In 13 Versammlungen
wurden Lohnerhöhungen gefordert , da mit den derzeitigen
Löhnen nicht mehr auszukommen sei. Die Arbeitgeber
erklären jedoch , daß, sie unter den jetzigen Verhältnissen
keine Zulage gewähren können, da nur auf Lager gs-
arbeitet wird . -

Mannheim, 1 . Aug. Eine außerordentliche General- s
Versammlung der Oberrheinischen Eisenbahn -Gesellschaft ^
hat einstimmig den Verkauf der O . E . G . an die Stadt
Mannheim gutgeheißen. j

Wegen großer Diebstähle von Spiritus in der ,
Rheinischen Gummi- und Zelluloidsabrir in Mannheim- s
Rheinau in den Jahren 1918/19, an denen auch die !
ehemalige Beschlagnahmekommstsion der Volkswehr teil¬
snahm , wurden der Autobesitzer Steeger zu 2 Jahren f
Zuchthaus, der Mechaniker Heinrich Eppler aus H . idel- j
berg und der Händler Sigmund Rawinski aus Neckar- -
steinach wegen Hehlerei unter Einrechnung anderer Ge- s
fängnisstrafen zu je 5 Jahren Zuchthaus verurteilt, s
während die Diebe Strafen von 1 Jahr Gefängnis bis z
herab zu 3 Monaten erhielten . f

Löffingen b . Neustadt , 1 . Aug . Die Brandur - s
fache des Großfeuers konnte bis jetzt noch nicht festgestellt ,
werden . Man kann sich kaum eine Vorstellung davon ,
wachen, mit welcher Schnelligkeit das Feuer um sich griff ; ,
fünf bis sechs Häuser brannten auf einmal,; dabei ging ,
sw starkes Flugfeuer von scharfem Ostwmd getragen !
über die Stadt . Vielfach ist auf den Straßen das Mobi- i
war verbrannt, während die Häuser vom Feuer verschont ,
blieben. Der Gesamtschaden an Häusern und Fahrnis
wird auf 20 Millionen Mark geschätzt. Bei dem großen
Mandunglück sind leider auch wieder Diebstähle von
gewissenlosen Elementen verübt worden .

Konstanz, 1 . Aug. Der Bürgerausschuß bewilligte
we Nachtragsumlage von 1,8 Millionen Mark.

für das Jahr 1920/21 von 100 Mk . des Liegenschafts-
uwuerwertes und der Steuerwerke des Betriebsvermögens i

zu erhebende Nachtragsumlage wird auf 1,20 Mk . fest¬
gesetzt.

Bei einem Gewittersturm auf dem Untersee zwischen
Allensbach und Reichenau füllte sich die an das Motor¬
boot angehängte Gondel , die mit Fremden, insgesamt 14
Personen besetzt war , mit Wasser und sank . Die Frau
des Bootsführers Blum von Reichenau konnte mit knapper
Not gerettet werden, dagegen ist ein 6 jähriges Mädchen
des Bootsführers ertrunken . Auch ein Fremder, ein Lehrer
aus Berlin wird vermißt . Man spricht auch noch von
einem Fräulein, das bei dem Unglück untergcgangen sei.
Der Untersee hat schon viele -Opfer gefordert und ist bei
Sturm gefährlich.

Handel und Verkehr.
Der Papiergc ' dnmlanf betrug nach dem Bericht der

Reichsbank in der mit dem 23 . Juli abschließenden
Woche 83 277,6 Millionen Mk . , wovon 74 997,1 Mill .
auf Reichsbanknoten und 8280,5 Mill . auf Darlehns -

; kassenscheine entfallen.
l Belebung des Geschäfts mit China . Wie dem Eisen-
l und Stahlwaren -Jndustriebund in Elberfeld berichtet

wird, zeigt sich im Wirtschaftsverhältnis zu China nach
s dem Abschluß des neuen Handelsvertrags eine bemer -
; kenswerte Belebung. Es gehen aus China Anfragen
j für größere Lieferungen ein und es seien auch scholl
) namhafte Abschlüsse getätigt worden.

! Boche Hugo Stinnes . Ein neuer Dampfer, der ge-
, genwärtig für den bekannten Großindustriellen Hugo

Stinnes auf der Bulkanwerft in Hamburg gebaut wird,
wird den Namen „Boche Hugo Stinnes " tragen .

Tie Danziger Gcwchrsabrr ? ist auf Befehl des Völ-
kerbundsrats geschlossen worden . Infolgedessen muß¬
ten gegen 1300 Arbeiter , Angestellte und Beamte ent¬
lassen werden .

Antounfall . Unterhalb der steinernen Brücke in
Regensburg stürzte das Auto des Kunstsaloninha¬
bers Barella aus Berlin in die Donau . Barella ist
tot , seine Frau und ein Herr aus Berlin wurden ge¬
rettet .

Waldbrand . In den Waldungen hinter dem Dutzend¬
teich bei Nürnberg sind einem großen Waldbrand etwa
160 Hektar Nadelwald zum Opfer gefallen .

In Krappitz bei Oppeln (Oberschlesien) ist das
gesamte Holzlager und ein Teil der Zellstoffabrik nie¬
dergebrannt . Der Schaden beträgt etwa 10 Millionen
Mk . , wovon 6 Mill . auf das Lager kommen.

Brand . Im Judenviertel von Grodno (Litauen)
sind über 50 Häuser abgebrannt . Dabei ging ein kom¬
munistisches Waffen- und Munitionslager in die Lust,
wodurch mehrere Personen getötet wurden.

Verurteilung einer Erzherzogin. Das einzige Kind
des früheren Kronprinzen Rudolf und Enkelin des
Kaisers Franz Joseph , die Erzherzogin Elisabeth
ist vom Gericht in Baden bei Wien wegen Beleidigung
des Rechtsanwalts Klein zu einer Geldstrafe von 30 000
Kronen oder 10 Tagen Arrest verurteilt worden. Die
Erzherzogin ist von dem Fürsten Otto von Windischgrätz
geschieden worden und das Gericht hatte die Kinder
dem Vater zugesprochen . Die Erzherzogin verweigerte
die Herausgabe der Kinder und behielt sie bei sich auf
Schloß Schönau . Die Beleidigung wurde verübt , als
Klein die Kinder von Schloß Schönau fortschaffen ließ .

Im Flugzeug auf den Montblanc . Der Flieger
Dursfeur , der am 30 . Juli um 6 Uhr früh von
Lausanne aufgestiegen ist , ist in einer Höhe von 4800
Metern auf dem Mont Blance glücklich gelandet. Kurz
vor 10 Uhr begann er den Abstieg .

Masfenwan- erung in Rußland . Einigen Blättern
wird aus Moskau berichtet , etwa 6 Millionen Auswan¬
derer ( ? ?) aus dem Wolgagebiet seien unterwegs nach
Moskau. Am 20 . Juli erreichte eine große Masse
Lambow . Dort seien die Geschäfte und Läden geplün¬
dert , die Pferde der dortigen Feuerwehr und der Trup¬
pen geschlachtet und an Ort und Stelle verzehrt worden.

Daheim .
Ein Weg durch Korn und roten Klee,
Darüber der Lerche Singen,
Das stille Dorf, der Helle See,
Süßes Wehen, frohes Klingen .

Es wogt das Korn im Sonnenbrand,
Darüber die Glocken schallen ,
Sei mir gegrüßt mein deutsches Land ,
Du schönstes Land von allen !

Viele und schöne TomaLenfrüchtezu gewinnen .
Mit dieser Frage beschäftigt sich wohl jeder, der im ^

Garten, auf dem Balkon oder am Fenster seine Tomaten- f
pflanzen zieht. Man liest nun sehr häufig in den Ab- ^
Handlungen der Zeitschriften und in den Büchern über f
Gemüsebau, mau ziehe die Tomatenpflanzen eintriebig ,
d. h . mit einem Stamm empor und schneide alle übrigen
Seitentriebe sorgfältig fort - Gegen diese Angaben läßt .
sich nichts cinwenden, wenn nur die Arbeit richtig aus- i
geführt wird . Leider unterlaufen bei dieser Arbeit viele j
Fehler, wodurch der frühe Ertrag der Pflanzen sehr ;
geschmälert wird .

Die junge Tomatenpflanze , wie sie aus dem Samen¬
korn entstanden ist, bildet in der Regel, wenn sie 20
bis 25 Ztm. hoch geworden ist, 2 Triebe , d . h . her !
Haupttrieb spaltet sich in 2 Triebe . Will man nun §
die Pflanzen eintriebig ziehen , so schneidet man in der f
Regel den einen Trieb ganz fort und beläßt den andern s
der Pflanze, und dieser bildet dann die weitere Ver- §
längerung der Pflanze. Damit glaubt man seine Arbeit .
richtig ausgeführt zu haben . Allein diese Annahme ist
nicht richtig, denn es ist eine Schmälerung der Ernte
damit verbunden , wie auch die frühreifenden und besten

^ Früchte für uns .teilweise verloren gehen. Betrachte man
l einmal die beiden Triebe, die sich- nach, der Spaltung der

Pflanze bilden . Beide Triebe entwickeln in der Regel
gute Blütentriebe, aus denen stark entwickelte Früchte
bei zeitiger Reise hervorgehen . Läßt man nun den einen
Trieb uneingekürzt zur Verlängerung der Pflanze w iter
wachsen und schneidet den anderen Trieb über dem
2 . Blutenstände zurück, so ist der Schnitt richtig ausge¬
führt. Nur so führt man dm Schnitt der Tomaten-
pslauzen , die eintriebig gezogen werden sollen, richtig
aus und sichert sich den Ertrag .

Arbeite» im Garte ». Hacken , Jäten , Gießen, Nach -
! Pflanzen. Zweite Saat nach Früherbsen , Salat , frü-
l hem Rettich , Grünkohl u . a . Wertung und Trock-
- nung der Gewürzkräuter . Erdbeerranken entfernen .
^ Sellerieseitenwurzeln abschneiden und wieder mit Erde
f bedecken . Ausputzen der trocknen Aeste. Stützen der
f reichbehangenen Aeste. Rosen veredeln.

Arbeiten im Feld . Die Kartoffeln auf Krankheiten
hin beobachten . Rüben und Mais hacken . Beendigung
der Brachebearbeitung. Beginn der Ernte von Flachs ,
Wintergerste, Roggen und auch Frühkartoffeln . Mit
der Getreidemahd lieber etwas zu früh als zu spät
beginnen, umgekehrt mit dem Einfahren , besonders
nach längerem Regen . Samenklee immer aufreutern .
Stoppeln sofort schälen, bei Zeitmangel Federzahn¬
kultivator benutzen . Bestellung der Gründüngungs¬
und Futterpflanzen möglichst beschleunigen , speziell auf
Sandboden : „Der Pflug soll am Erntewagen hängen" .

Arbeiten in Wiese und Weide . Aus zweischürigen
Wiesen Beendigung der Heuernte, auf einschürigen
Beginn der Heumahd. Nach der Ernte Sommerriese¬
lung.

Arbeiten auf dem Hof . Frisches Getreide , besonders
Raps , auf dem Speicher täglich wenden . Dünger fest
und feucht halten . Komposthaufen mit Jauche be¬
fahren und an Regentagen umstechen. Alles Holz¬
werk trocknet ein, deshalb wiederholt anseuchten oder
Schrauben an Wagen und Maschinen nachziehen , Rad¬
reifen nachbinden , Fässer, Bottiche , Wassertröge ge¬
füllt halten . Beschaffung von Kohlen.

Arbeiten im Stall . Für frische Luft in den Stäl¬
len sorgen, auch für reichliches Tränken . Kein fri¬
sches Heu oder Getreide füttern . Dünnes Hagern des
Grünfutters , früh im Tau Einholen desselben . Be¬
kämpfung der Fliegen durch Kalkanstrich , dem Alaun
zugesetzt ist . Ausnutzung der Stoppeln durch Werde¬
gang (Schafe , Ziegen, Gänse, Hühner usw . , fahrbarer
Geflügelwagen) . Möglichst viel Jungvieh , Lämmer und
Fohlen , aufziehen. Rückgang im Eierlegen durch mög-
lichsten Futterwechsel und Darreichung von viel Grün -
sutter aufhalten .

Siibd . Fußballverbandstag .
Am Samstag und Sonntag hielt der Verband süd-̂

deutscher Fußballvereine in Darmstadt seinen ordent*
lichen Verbandstag ab . Den Hauptpunkt der Tagung
bildete die Spielsystemfrage für die kommenden Ver¬
bandsspieljahre. Die Vertreter einigten sich nach stür¬
mischen Verhandlungen auf den vom Verbandsvorstand
erlassenen Vorschlag . Die Neuwahlen ergaben : 1.
Vorsitzender Flasbarth -Frankfurt . 2 . Vorsitzender Gep-
Pert-Karlsruhe . 3 . Vorsitzender Nahl-Landshut . Spiel¬
ausschußvorsitzender Kehl-Herrieden. Schatzmeister Dre¬
her-Stuttgart . Ueber die Tagung werden wir noch
berichten .

Beginn der Futzballzeit 1921/22 .
Nach einer viel zu kurzen Ruhepause nahmen die

Fußballspiele wieder ihren Anfang . Eine Reihe von
Privatspielen wurden ausgetragen , um die kurze Zeit
vor den Verbandsspielen noch zu Mannschaftsaufstel¬
lungen zu benützen . In Stuttgart hatte der Sportklub
den 1 . F . C . Pforzheim als Gast und gewinnt 7 : 4;
in Heilbronn hatte der V . f . R . den V . f . B . Stuttgart
als Gegner und gewinnt 3 : 1 . Wacker München — Sp .»
Vg Fürth 3 : 1 ; 1 . F . C . Nürnberg — Phönix LudwigS -
hafen 6 : 0 ; Pfalz Ludwigshafen— 1 . F . C . Freiburg
9 : 2 ; Phönix Mannheim — Mannheim-Waldhof 2 : 1 .

Lokales .
— Aufhebung der Sammelladevergiinstigung. Die

Neichseisenbahn -Tarifkommission hat beschlossen , die
Vergünstigung für Stückgut , das in Sammelladungen
verfrachtet wird , aufzuheben. Heute kostet die Beför-
derung einer zu einer Sammelladung bereinigten Stück¬
gutsendung im Gewicht von 10 000 Kg . z . B . für die
Strecke Berlin - S : -art 4467 Mk . Nach Aufhebung
der Vergünstigung werden die Kosten für die gleiche
Menge Stückgut auf der gleichen Strecke 5897 Mk . be¬
tragen ; die Verteuerung entspricht einer etwa 30pro -
zentigen Transportverteuerung . Betroffen werdenvon
dieser Transportderteuerung sämtliche mittleren
und kleineren Versender, die bisher in bezug auf
die Beförderung von Stückgütern mit den Großver¬
sendern nur dadurch wnkurrieren , daß sie sich durch
die Benutzung von Sammelladungen von den hohen
Stückgntfrachtsätzen für Einzelsendungen befreiten,
während die Großversender geschlossene Wagenladun¬
gen nach bestimmten Orten selbst zusammenstellen und
nicht Stückgutsätze, sondern die Sätze für Wagenladung
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gen dafür bezahlen . Die neue Verordnung tritt nach'
der „Speditions - und Schiffahrtsztg .

" am 1 . Oktober
d . I . in Kraft .

— Eine unangenehme Neuerung . Der „Deutschen
Tageszeitung " wird von einem Leser mitgeteilt , daß
er , als ihm beim Betreten des Bahnhofs am Schalter
keine Karte mehr abgegeben wurde , an der Bahnsteig¬
sperre vom Pförtner einen weißen Zettel erhalten habe ,
den er erst lesen konnte , als er den Zug bestiegen hatte .
Auf dem Zettel stand , daß Reisende , die wegen Eile
ohne Karte kommen und diese erst im Zug nachlösen,
für „Zufpätkommen " eine Strafe von 3 Mk . zu be¬
zahlen haben . Die Strafe wurde denn auch am Ende
der Reise vom Bahnhofsvorsteher eingezogen . — Ob
das die richtige Art ist , dem unheilbaren Eisenbahn¬
fehlbetrag abzuhelsen , muß allerdings bezweifelt
werden .

— Bekämpfung der Futternot . Im Reichsministe -
rium für Ernährung und Landwirtschaft fanden am
29 . Juli Beratungen über Maßnahmen zur Bekämp¬
fung der infolge der Dürre entstandenen Futtermittel¬
not statt Es wurde Gewicht darauf gelegt , daß Ge¬
biete , die besonders unter der Dürre zu leiden haben ,
bei der Belieferung mit Tauschmais zeitlich vorzugs¬
weise berücksichtigt werden . Die geringen Bestände an
Kraftfuttermitteln , die sich noch im Besitz des Reichs
befinden , namentlich Kleie und Gerstenfuttermehl , sol¬
len nach Maßgabe des Rindviehbestands , jedoch unter
Berücksichtigung der besonderen Notlage einzelner
Reichsteile , den Ländern zur Verfügung gestellt wer¬
den . Die im Juni zugelassene teilweise Ausfuhr von
Oelkuchen aus ausländischen Saaten soll baldigst ge¬
sperrt oder doch einer sofortigen Nachprüfung unter¬
zogen werden . Die Besitzer von Forsten und anderen
nicht landwirtschaftlich genutzten Grundstücken sollen
aus Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde ver¬
pflichtet sein, die Werbung von Futter - und Streuma¬
terial jeder Art und das Weiden von Vieh zu gestatten .
Die Einführung von Notstandstarifen für Futter - und
Streumittel wurde als besonders wünschenswert be¬
zeichnet.

— August . Der August wird im alten deutschen
Kalender als Erntig oder Erntemonat bezeichnet . De.
Landmann bringt der August eine Zeit unendlicher Ar -

! beit und Mühe . Daher wünscht er sich auch diesen
! Monat trocken und sonnig ; sonst wird der Früchte
l Zahl und Güte begraben : „Was im Herbst soll ge-
! raten , das muß der August braten .

" Zwei Tage im
, August sind nach altem Volksglauben für das Wetter
! ganz besonders maßgebend : St . Laurentius am 10.
! August und St . Bartholomäus am 24 . A ' - zust . So
: sagt eine alte Bauernregel : Sind Laurentius und Bar -
! tholomäus schön , ist ein guter Herbst vorauszusehen .
- Mit dem August ist die Höhe des Jahres überschritten .
! Im August verschwindet mehr und mehr der Schmuck
! der Felder unter der Sense des Schnitters , die Stop -
- peln und das zur Herbstbestellung hergerichtete Feld

sind die Kennzeichen des scheidenden Sommers .
N«rl .-u>,e au ? Zün ' -waren . Die Hersteller inländischer

Zündlöcher haben für je 600 000 Hölzer eine Umlage
in Höhe von 300 Mk . zu entrichten , die an eine Aus¬
gleichskasse abgeführt wird . Die Einziehung und Ver¬
waltung regelt der Reichswirtschaftsminister .

— Die Verteuerung - er Lebenshaltung . Das Württ .
Statistische Landesamt hat den Versuch gemacht, ^ ge¬
nauere Anhaltspunkte über die in Württemberg wäh¬
rend der Kriegs - und Nachkriegszeit eingetretene Ver¬
teurung der Lebenshaltung zu gewinnen . Beim Le¬
bensmittelaufwand kann für das Jahr 1920 gegenüber
1914 im großstädtischen Haushalt eine Steigerung um
etwa das Siebeneinhalbfache , in der kleinstädtischen
Haushaltung eine solche um etwa das stark Sieben¬
fache angenommen werden . Der Gesamthaushaltungs¬
auswand ergibt bei dem großstädtischen Haushalt etwa
das Fünfeinhalbfache , bei der kleinstädtischen Haus¬
haltung etwa das Fünffache des Aufwands der Vor¬
kriegszeit . — Eine Vergleichung der Teurungszahlen
in Württemberg und im Reich während der 17 Mo¬
nate von Februar 1920 bis Juni 1921 zeigt , daß der
Reichsdurchschnitt im ersten Drittel der 17 Monate
noch 27,9 v . H . über dem württembergischen , im zwei¬
ten Drittel nur noch 16,2 v . H . , im letzten Drittel gar
nur noch 8 v . H . über dem württembergischen Durch¬
schnitt stand . Mit dem Ansteigen der Teurung hat
sich eine Angleichung des früher noch erheblich billige¬
ren Württembergs an den durchschnittlichen Preis¬
stand im Reich vollzogen . Es ist dies derselbe Vor¬
gang , welcher sich beobachten läßt , wenn man dis größ¬
ten Gemeinden mit den mittleren vergleicht .

— Bterpreiss für 12prozentiges Vollbier . Durch eiiw
Vereinbarung zwischen dem Württ . Brauerbund und
den Wirte -Organisationen des Landes sind für 12proz .
Vollbier , das vom 1 . August an zum Verkauf kom¬
men wird , folgende Bierpreise festgesetzt worden : An¬
kauf des 12proz . Faßbiers 300 Mk . , Verkauf des Drei¬
zehntel -Liters 1 . 50 Mk . , Flaschenbier : Ankauf der
Sechszehntel -Flasche 2 . 20 Mk . , Verkauf über die Stra¬
ße 2 . 50 Mk . , in Wirtschaften 2 . 20 Mk . , Verkauf 2 . 80
bis 3 Mk. In Lokalen mit besonderem Aufwand kann
ein höherer Preis verlangt werden .

— Früher VogclaSzug . Die Mauerschwalben sind
vielfach schon vor 10 Tagen , also über eine Woche
früher als sonst , abgezogen . Das warme Wetter und
die leichte Ernährung haben die Aufzucht der Jungen
begünstigt und die Abreise beschleunigt .

— Warnung . Ein 23jähriger Bursche namens Oskar
Pfeilmaier aus Aulendorf reist gegenwärtig , ge¬
wöhnlich im Auto , im Oberland und Allgäu herum
und sucht als angeblicher Holzhändler durch schwindel¬
hafte Angaben bei Geschäftsleuten , Gastwirten und
Landwirten Geld auf Nimmerwiedersehen zu borgen .
In manchen Fällen ist dem Schwindler das Manöver
gelungen .

Jugendamt Calw -Neuenbürg . Am 29 . Juli vormit¬
tags 9 Uhr tagte in Neuenbürg unter dem Vorsitz von
Oberamtmann Goes - Calw die Iugendkommission des
Jugendamtes Calw -Neuenbürg . Die Rechnung des Jugend¬
amts für 1920 wurde geprüft und nicht beanstandet . Der
Voranschlag für 1921 , der unter anderem an Ausgaben :
15000 Mk . zur Schaffung eines Betriebskapitals , 4000S
Mk. für Unterbringung hilfsbedürftiger unehelicher oder
elternloser ehelicher Minderjährigen , 1500 Mk . für Müttec -
beratungsstunden , 1000 Mk. für Beiträge an einzurichtende
Kinderkrippen vorsieht, wurde iin einzelnen durchberaten
und dem Verwaltungsausschuß zur endgiltigen Genehmig¬
ung empfohlen . Ueber die Veranstaltung von Säuglings¬
pflegekursen an den Fortbildungsschulen berichtete die
Neuenbürger Bezirksfllrsorgerin . Weiterhin wurde über
die Unterbringung verschiedener ungenügend -versorgter oder
geistesschwacher oder sittlich gefährdeter Kinder aus den
Bezirken Calw und Neuenbürg beraten . Es folgte noch
ein Ueberblick über den derzeitigen Stand der Kinder¬
krippenfrage und eine Besprechung über die Abhaltung
von Lichtbildervorträgen in den Bezirksorten .
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Ausstellung
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Kunliaus öergfrisclen
Offene u . ^lsselienEne

erstklass . ^ p2SUgMS86.
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Mittwoch den 3. August,
abends 8 Uhr
turÄiuir-8ltru>

in der „Rose " . Vollzähliges
und hauprsächlich präzises Er¬
scheinen ist dring , notwendig.

Der Vorstand .

Wnclikll, kromMSÜGlglr 6II
lelepdon 27551 lelegr . : kontbolr

kauft fortlaufend
Ntmü

ü
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msLsi - isl
jeder Art und in jeder Menge . — Tüchtige Einkäufer

für jeden Bezirk gesucht.

Salamander-Stiefel
und Halkschuhe, braun und schwarz in allen Größen .
Große Auswahl in Stoff - , Leinen- , Turn - Tennis -
und Hausschuhen, Sandalen , braune und schwarze
Kinderstiefel, Werktagsware in nur guten Qualitäten ,
sowie alle andern Artikel zu billigsten Tagespreisen .

üemsim lutr.

ksllrrsüer kvMstmeil
Mä sv kslirrsäkra imä Nk-

NIlMlMlM !
8VMS ssmIl . LrsaMeile ! rum dMg8l . lugeMem.
Ksi' l lubacb ii' . , ^ mtalsipako

LMräerung M Lumelllullg von
verMvIdsreu Limmeru.

Es besteht andauernd große Nachfrage nach
Zimmern m. 1 u. 2 Betten in Privathäusern . Wir
bitten deshalb dringend um Anmeldung von
solchen. Die Wohnungsnachweisung ist für jeder¬
mann unentgeltlich.
! ! Vermietete Zimmer sind sofort abzumelden! !

»er kmvereill .
— Ausstellung . Am Mittwoch , den 3 . August von

vormittag '/- 10 Uhr an , sind im Gasthaus zur Eisenbahn
diebessichere Stahlkassetten mit elektrischem Alarmwerk
ausgestellt. (Siehe Inserat ) .
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( Kassenbuch )
begutachtet und empfohlen vom ^ olchsministon

den l^ lnanron

1. jsäsn Oswsi ' bsbsii ' isb unsnlskliob
ist erschienen unci ?u berieben durch die

eucticii'uestoi'si Wilcibaäsi' lagblgtt.

kkims 8triiWl-
Mä 8oc >t6MvIl6
empfiehlt billigst

Frau Flaschner Beck ,
Kochstraße .

iMäes-liurtliester
Direktion : Reng-krsiiD.

Dienstag , äen 2 . Lupust
„Die keiiMe 8U8SM6"

Operette in 8 Litten .

Günstige Abschlüsse in Stoffen
im Werte von weit

über eine Million Mark
ermöglichen mir folgende Preise anzusetzen .
Ungebleichtes Baumwolltuch pr . Mir . Mk. 7 .—
Ungebleichtes Baumwolltuch

fast unverwüstlich pr . Mtr . Mk. 9 . 50
Hemdenflanelle fast unzerreißb .Qualität „ „ „ 8.90
Bettzeuge kariert, gute Stuhlware „ „ „ 11 .85

Versand von 60 Mk. an , ab 200 Mk. portofrei .
Nichtgefallendes nehme gerne zurück daher keine Muster¬

sendung .
Versandgeschäft Jos . Witt , Weiden 442 Oberpfalz .

Aeltestes u. größtes Versandgeschäft der Art am Platze.

verein, knüball - unö
8v«rt-V678i»

8v!liM
zum Einmachen

drlg - o . SsiMikeii
sowie sämtliche Gemüse

bsseiM ^ rsSl^ l
„llaareiement' !!

Reinigt und erfrischt vorzüglich dli
Kopfhaut. :: Entfert die lästige«
Schuppen. Zu haben bei :
Gebr . Schmit, Mediz. -Drogerie

wenn ciie stockt o >er
monatliche ^ g .ausbleib ,
ostne äoroe . ich steife o . scstütr§
tstre tzesundsteit .

u . neuen üebens-
tvK . iIUllg mul bringt emrig
und allein nur meine äperisstlät .
Keine äctiveinäelmillel ,

wofür garantiere . Viele dankbare
krauen , welcste bereits alles ver-
gebl . angewandt, schreiben über-

2 Stunden
oder am nächsten Lage , auch n>
bedenklichen , verzweifeltenbereits H
f°
°
,
"
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Diskreter Versand per Xrickinußme .
L . 6root, ÜLmblirF 30,

kr . Ler .- kjrbsmme . Vlücsterltr. 20
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